




Kurze Veſyreibung
Der

Etadt und Veſtung
 GVrhuyſach:
1

L emie ſolches an das Hoch-LoblicheT. Hauß Oeſterreich kommen und bey dem

ſelben lange Zeit in Ruhe und Wole4 ſuand verblieben.
LAnno 1638. aber von Herzoa Bern
thard von Wennmar der Cren Frank
 Leich durch eine langweerige Deiagt.

rung in die Handt gerathen.
WMWeltnena

v oV mit allen Umntanden beſchrie
ſ ben wird

Lnſtrumento Pacis aber, Jure
Belli ge ſub Pactis Pacificis

der Cron Franckr.ich in.
corporirt:;

Unddurch den Riswickiſchen Frit
denvon nruem d. mHochſtlubl. Hauß

O ſterreich eſticuiri worden.
Nunmehr caſu quodam, Cron Jranck—

Nnit vielen angefkgten
reich wieberum in die Hande verfallen.

J

Niũoricis an das Ucelit acacken und init
Kiw ern oc ieret





S()õlo lòãtu α A iãl
Iſiα αα a uxam

Cum DEOI
s. I.

S iſt heut zu Tag unter den
Weltweiſen die man Politi-

 cos nennet die Frag: Ob ei
nem Potentaten und ſeinem Staat ſei
ner Provinz Land und Territorii nutz—
lich und anſtandig ſeye ſein Land und
Provinj mit ſtarcken Veſtungen zu ver
wahren. il

Der beruhmte Juſtus Lipſius, der Au
fangs zu Jena hernach zu Leiden in
Holland und zu koven in Braband Pro-
ſeſlor war und deſſen vortteffliche Ope-
ta Literaria;, der Bàlthaſar Moretus, in
s. Tomis Anno 1637. zu Antwerpen in
Truck kommen lafſen, unter welchen uns

terſchiedlichen Operibus, ſonderlich denen Gelehrten bekannt ſeynd ſeine Mo-

nita Politica „laſſet ſich lib. 4 Polit da
i vernehmen cum Arces non tam fir-
nas compedes eſſe dicit, quam vulgo
tenſentur, ad exiguum motum validas:
ragiles ad communem magnum: das
J A2 iſt:



54)iſt: Er halte devor daß der hehen.
Potentaten Veſtungen in ihren
Lande der gemeinen Meinung nach
gar nicht ſo ſtarcke Feffel ſeyn und ge—
nannt werden konnen und zivar vor—
einen ſtarcken und unverſchenen An-

lauff der Feinde ein groſſes thun
wann aber der Feind cin ſtarcken Ge
walt und Eruſt davor braucht ſo wa

ren ſie zu wenig groſſen Gewalt auf
zuhalten. Doch corrigirt fich gedachten
Lipſius qneinem andern Ott feiner MoA
nitornm Politicorum, und ſagt: Quod
In finibus contra hoſtes haud faciic
ſperneradas arces munimenta cen
ſeati, das iſt: Er halte dafur daß Ve
ſtungen die ein Potentat an den Gren
zen ſeines Landes erbauet ein ftattlich
Mittel ſeyen den Feind aufzuhalten/
und gar nicht zu verwerffen derglei
chen Veſtungen in ſeinem Lande zu
haben.

J. 2. n

Und furwahr die Erfahrung bezenn

get daß deme alſo. J.5



20r
J. 3.

Die CronSpanien: hatte von Sei
ten dem Konigreich Spanien ſo nahe ge
legener feindlicher Previn; Africa ſich
hicht genugſam vor der Africaner Ein
fal beſchutzen konnen, wann Spa—
men nicht ſo viel Veſtungen alle wol be
ſetzt an die Gronzen Atricce geletzt härte
als da ſind Mahomoro, Marſatquirir,
Orano, Molilia-, il Pegnon di Velos,
Sitta, Tangor, Maragam, Aræilla, und
was die in den gemeinen Zettungen bia—
hero ſich ſo ſtattlich denen bifrrranertnz
entgegen gef.tzrr Ceuta, vbr ein Proba

gethan habe ſich deſer Barharn ſo langa
wierigen Belagerung zu erwehren,/uſt.
mit Berwunderung der Welt aus dr—

nen Novellen und and rwerts bekant
und wird hiermit dieſer Vſtung Abrij
bem gunſtigen Leſer beygefugt.

9. 4.Die Venetiantr haber den Lago di
Garda, ihnen und ihre Grenzen Breſeia,
Prgamo urd Verona tu aſſecuriren/m.t
groffen llatoſten die Veſtung Pęſchiera
au den Lago di Garda geſegzet.



S(6)J. J.Die &aniev haben in Neulichkeit
die Graubunder in Zaum zu halten an
ihren Grenjen l Forte de Fuentes eri
bauet was aber das:vor ein Jalouſie,
wie man ins gemein redet denen Be
nachbarten erwecket, hat der daraus ir
folgte Velteliniſcher Krieg von welchen
viel zu ſagen ware ſo es hujus loci ſeyn
wolte uns zu unſerer Vatter Zeiten
dargethan.

J. 6.
Der Cardinal Rickelien war ſo eift

rig die Veſtung Sedan,/ als eine ſtatt
liche Veſtung an den Grenten Franck
reichs und Lurenburgiſchen Landen gele
gen aus den Handen des Herzogs von
Bouillion zu drehen und nicht nachge
laſſen den Herzog hieruber alſo zu ang
ſtigen baß er endlich ſein keib und Leben

zu retten dieſe Veſtung ſeinem Konig
uberlaſſen muſſen.

ſ. 7Die Veſtung Perpignan, an denen
Grenzen Spanien und ad montes Pire-
næos gelegen hat er mit groſſem Gewalt

mit einer von vielen Monalten vorge—
Aa 4



S(7nommenen Belagerung endlich uber—

meiſtert. Und was Triumph und Glo-
riens man Anno 1638. in Paris gehabt
als den 19. Januar. gedachten Jahrs
der Commandant Reinach die Veſtung
Breyſach dem Herzog Bernhard uber
geben muſſen das haben die damaligen
Novrllen nicht genugſam beſchreiben
koönnen anch hat ein Sinnreicher Poet
das Jahr dieſer Udergab in dieſes Dy-
ſlichon gebracht:

InVICto fortis CeCIDIt Brlsels
AChlLI:

JVngitvr tanto DIgna pvV-
eLLa VIRO.

1

Ga wol als der Cardinal Richelieuſterben wolte und der Konig un Franck

reich Ludovicus III. ihn vor ſeinem En
de beſuchen thate ſagte er zu dem wnig:
Er uberlaſſe ihm hiemit drey Schluf
ſel nemlich Perpignan mit ſolchem
Spanien Breyſach mit ſolchem in
Teutſchland und Vignerol mit ſol-
chem in Jtalien einzugehen wenn er
wolte.

r a



Scs)*sJ. 9.
Als die Eagelander ihren Konig Ca-

rolo Martyri wolten Etepier und on/
und endli dar Leben nehmen hiel'e die
Cronmelliſche Fackion. die den Koniggu
wder war ihren Gewalt ſo lang in.
geheim bis ſie ſich aſtev Hafrn und deien.
v ſte Plate an den Confinen Engelants
perſicheri hatten dadürch den Konig in.
Franckreich und Alle aidert Favoxiten
des Konigs abzuhalten ihme Huife/
als machtige Potentaten zujuſchicken.

10
Don berer Chineſern, wird grſaat

daß weil die Zartarn hre immerwah
reude Feir  ani ſolaaten Cue ſich
vor ihren saũ zu ſchtzen ene Mau
ren von 450. Meilen durch ihr Land ge.
zogen und dieſeibe beſetzt aleichſam ein.
ESchiedmauren zwiſchen beeden RNatior
ntn zu ſeyn.

J. II.Und ebwol ma- heutiges Tags ſagt
datz nunmehro keine Veſtung in der
Qu le ſihe die nicht mogie/ entweder
mit Huuger obder durch Ftuer-oder
Ftratagemata Und Setrug bey heutiger

neuin



meuen invention der Kriegs-Jnftrumenten betwungen werden ungesch—

tet daß auch Philippus Macedoniæ Rex
ſoll geſagt haben: Nullum munimen-
tum quantis quantis etiam præſidiis
propugneculis obfirmatum ſit, ine xpu-
gnabile videri. ubi ſoluùm pateat via,
intrandi Aſino onuſto auro. Das iſt:
Es ſeye heut zu Tag keine Veſtung
vor unuberwindlich zu halten wann
nur ein enger Wea offen ſtunde mit

cinem Eſel mit Geld beladen ihr zu—
zukommen..

F. 12
So iſt doch iu wiſſen daß auch Po

dentaten und Herren geringer Macht
und Starcke ſich duich Mittel ihrer
Veftungen vor ihren groſſen und mach
tigen Femden unb ubelgefinneten Nach
baren aufrecht erhalten haben.

5. 131
In ſpecie ſehen wir ſolches an denen

Herzogen ven Monaeo: die waren Fur
ſten der Veſtung Monaco, und eines
geringen unher liegenden Landes von
wenig Meilen und hatten den Konig in
Tranckreich und Spanien zur rechten

Av. und



??v;,
S(lo)

und lincken Hand 3n gefahrlichen Nach—
barn und erhielten doch ihre Stadt per
aliquot ſecula, biß endlich vor wenigen
Zeuen ſolcher durch ein æquivalent und
Austauſch/ an die Cron Franckreich er—
wachſen.

Die Furſten von Mirandola haben
ihren geringen Staat mitten unter ſo
vielen machtigen Benachdarten idurch
Mittel ihrer Veſtung die ietzo die Kai
ſerliche Armee innen hat ethalten. Jn
gleichen die Stadt Luca, die StadteGe-
nua, ſind in ihrem Staat erhalten wor
den vermittels ihrer Veſtungen zu

Woaſſtr und Land.

J. 14.a wol da man ſich reſolvirt einen
feſien Ort ju manuteniren hat die Er
fahrung bezeuget, daß ſolcher alle Macht
des Feindes auszuſtehen capabel

J. I5.Ein Exempel haben wir an derStedt Mes die Kavyſer Carolus V. mit

groſſer Macht deß gantzen Romiſchen
Reichs hartiglichbl t dche ager o mitgroſſen Verluſt der Seinigen wieder ab
ziehen muſſen.

Am-



11)nAmmathes II. der Groß-Turck hat
mit 150ooo. Mann die Stabt Croja in
Albanien belagert/ die hat Georgius di
Caſtroita, ins gemem aber derScandær-
beck genennt nur mit 7000. der Sei

nigen defendirt, und den Turcken be
zwungen abzuziehen: Malta wurde
Anno MDLXV. mit einer Armada von
250. Schiffen von Solymanno auf 6.
Meohat Lang belagert und von einem
Rodiſer Ritter Pobanne Valente, und
von Cartia Toletano, einem Spanier
dapfer verfochten alſo daß der Turck
mit groſſen Verluſt der Seinen nach
vergeblicher Belageruag auf 6. Monat
abziehen muſte.

Montanban die beruhmte Stadt in
Franckreich der Landſchafft Guienne
und Quercy. hat Anno 162 1. ſich gegen
Ludovicum XIII. £3nig in Franckreich
ſo lang aufgehalten daß Er entlich mit
ruin ſeiner gangen Armee von goooo.
Mann mit Spot abziehen muſſen.

Was die Stadt Wien zum zweyten
mal/ von dem Groß Turcken vor Ge—
walt gelitten und wie ſtattlich Sie ſich
ſolchen Gewalis gewehrt iſt aus Pauli

As Ebe-



Pbe.i Ifagnge Hiſtorica o vor andern
h ſtoricis ill.us æ vi 5olymanni Selage
runm, de Anno 1528 u bi529 boaſcheier.
ben bekaun; un aus Eff hru q neu
lchſter Ziten du ch GOttes Hulff
und Beyſtand annoch in frichen Ge
daeh. nus.

Die Cron Schweden und Hertzog;
ernhard von We mmar hatien An-
no 1631. das gantze Biſtihum Bam

bBerg in ihren Gewalt und ließ ſo gar
11grndachter Hertzog ein Muntz ſchlagen

in welcher Er ihme den Titul Hertzog.
von Bemberg zu legte, die einige Ve

ſtunz Forchheim und das Schleß
Cronact erhielten noch das B ſthum.

Von alten Ramannchen Geſchichten
woben wir jetzo icht reden dann denen
Gelehrten iſt ex Livio bekant daß die
Galli Senones, als Gie die Srad: Rem

mut Feuer und Sch derd verhertt und
das ei ige Capitolium zu Rom noch ũ

brig war erhulte ſolches Manlius mit
eiree Anzabljunger Soldaten biß aß
 Camillus kam und die Galles Senones

abtriebe.
Und als nach der unglucklichen

SGochlacht



QDiISchlach!' vor Jauzanl/ Anno 1645. die
CSron Schweben des gu tzen vtarg
grariham Mehren ünd Deſteretrh
ſitt Meier machte im dem Zie Zunm in
snahren Olnrunz Stern anddeen.bs/
Gravemeck Cor Denburg and vil
ante re Ott wegenomen, auch biß an die
Waiffebrucke nach Wien kommen
ſo hat die etnige Veſtung Sprelberg
die der Schwedülche General Darſten

ESohn Anno 1645. von Monat April,
bis zu Ende des Monals Auguſti mt
Seiaer Armort brlagert endlich ſolche
Belagerung min groffen Ruin und Vert
luſt Seiner Militis auſheben irafen.

Eben dergieichen Exempel haben wir
an der Stabt Frevberg ia Mtiffen die
nach der andern Leipziger Schlach: de
Anno 1642. abgebdachter General Dor
ſten. Sohn gleichfals unglucklich bela

gert und mit Spot und Schand ab
niehen muſfen/ weil denge ingen Ort

der Sachſiſche Obriſt Schweinnitz auf
daß auff rſte zu defendiren wuſte.

J. 16.Urdob wohl die Erfahruna aibt daß
zur Zeu einet offenen Kriegs, der jeni—

nr ze



S(14) SJ ge dem Meiſter ſpielt der den Feind im

I Feld geſchlagen, und mit einer Victo-

J. rieuſen Armee im Land herum jiehet:
Bey dieſem Caſu aber iſi zu wiſſen daß

cin ſolcher Victorieuſer Feind kan rui-
nirt werden wann er in dem Land viel

 beſte Platze in Rucken hat.
J. 17Das hat dem Konig in Franckreich

Carolum VIII erhalten als er mit ſei

bemachtiget ſolches aber mieder quittuJ ren und ſich retiriren müſſen da Er beh

nahe an dem Fluß Taro ware aufaehals
 tteen worden wo Er nicht ſo viel Stadte

J und Platze hinter ſich beſetzt geloſſen hat
I te die dem Feind bey ſeiner Flucht auf

 ugthalten hatten und alſo uugeſchlagen
nach Hauß kommen.

s. 18.&o ſinb nun Veſtungen
and /auch ein ſonderlich Mittel die Re

belliſchen Unterthanen damit in ZaumJ zu halten.

J, Der Jnhaber der Veſtung Uri in ber Schweitz hieß den ſelben Ort (den

Schweitzern zu Spot) Das Joch der

4551 Schwei4



S(Gi5)Schweitzer: allein Sie wurffen ſolches
zeitlich ab.

Das Caſtell zu Antwerpen das Ca—
ſtellzu Maitand/ das Caſtell zu Gent
das Caſtel zu Monpelieur in Franck—
reich und das Coſtell Fort Luys, das
Richelicu ehe Er Rochelle vollig ge—

zwang doch ſolches hren an der Seite
der Stabdt anhing ſind alle zu dem Ende
gebauet worden die groſſe Stadte die
ſer Orten und dero wiederſpenſtige Jn

wohner einzuhalten.
Dahero als Ludovicus XII. Konig in

Franckreich, die Stadt Genoua ihme
unterwarff ließ er an der Seite der
Stadt ein ſtattlich Caſtell aufbauen

ala Er aber durch Octavium Fregoſum
wieder aus der Stadt getrieben wurde
hat die Populace in einen Tag daß Ca
ſtell uiedergeriſſen allo daß man kaum

heut zu Tag den Ort wo es geſtanden
denen curieuſen weiſen kan.

J. 19.
Diß ſeye per diſcurſum hier angefuh

tet7 nunmehr aber ad rem præſentem
ſelbſt zu kommen nemlich auf die Ve
ſtung Bryſach: So iſt muthmaßlich

daß



S(16)6L uag nochdem der Kayſer Aurelianus
Probus vnie Allemanniar herwungen ſo

I

gar daß zuch neun Reguli Germaniti ih
J. nu zin Fuſſen grfallen, hat enades, was
u zwiſchen dem Rh.in und Jrecker gelegen

 zur Rarniſchen Provinz gemacht; Kay—
Eſa Valentinianus aber, welcher auch in.

j Allemarnia greſſe Sriegs-Progreſſ.n.
gedhaot,jolle, wie B.Rhenanus verm:. int
Dden Rhemn von beeden Seninmu hohen:
a;Caſtellen haben beveſtigen laſen/ unter

welchen das Beaylach oder der Mons-

Cafſtell ſoll geweſen ſeyn und nach
D.m der Herzog Berchtoidus zu Zarin

17penver E.ſte geweſen der das ietzige
v ESchloß zu Bryſach ſoll erbauet haben

u,,—4 Hanc Dux Berchtoldus portam ſtru-
xiſſe notavit,

14
A quo pro fraude Burgundia depo--

pulatur.
EKayſer Maximilians J. ſoll das Alte
Ecchloß in vielen verneuert heben und.
 meil die Haupt. Kirche nach damaligen
J Gebrauch Antiquæ Eccleſiæ Catholicæ,.

E J bat



nijr:) 15hat ſollen bey rem Haupi— Altar. mit ei
nigen Reliquien SanQorum verchtet
werden/ hat man d.r Herkgen ennrto
ver Gervefii und Proth. ſii Saein, ven
Pralatid nae) Bryvech gebrnent/ und
unter den Altet atlegt, und dirſe Reti-
gvien ſind euthentiſch teſtimonio des
e ligen Ambroſii, der der Erße aewe
ſen iſt der die Sorper hiefer Heiligen
Martyrer zu Mayland erhebt und bee
jeuget/. daß baydem von ihme gehalie- nm
nen tofenni alu, ſich ein Blinder/ dieſe
Reliquien 3u veneriren jugetrungæi ſeye
feleher zu ſeinem eſicht kemmen int
groffer Verwunderung dee Motfg: Di-

vns Amhroſins boichrehet telcher ite
lauffiig wie in dene Operibus Ambro-
ſii und bey hem Sixto Sencnſi, in Biblio-
theca Sancta, zu erſeher.

In der V ſtung iſt nur ein eintziger
Brunnuber welchen ein greſſer Thurn
gehauet da man durch ein Rao das
Waſſer heranf pehen muß.

J. 20.
Zu Zeiten Karſers OttonisI hatein

Pfaltzdtaf den die Hiſtorieci berhar-
dlum urnnen Bryſach iumen gehabt



S(18)4
J

weil er aber dem Kayſer Ottoni ſich wi

derſetzt hat der Kayſer Bryſach bela
zert erobert und dem Reich zuge
wandt.

J
J. 21.

li Unter Kayſer Henrico ll. hat Herzog
JHerman aus Schwaben dieſen Ort

auuch angegriffen und.ihme zueignen weollen.

21

J. 22.—5— Zu Zeiten Ottonis IV. hat Frideriem
J iII. in odium Ottonis Bryſach dem ob

bemeldten Hertzog Berchtoldo von Za
J tiingen uberlaſſen und verehrt.
i/
4 J. 23-5 Nach deſſen Tod iſt Anno 1218. Bry

Aach an den Biſchoff von Waſel kommen
unb als zwiſchen den Biſchoff und Graf

Rudolphum von Dabsburg Streit vortgefallen haben die von Zurich damals

Rudolphi Freund und Bundsgenoſſen
BDrhyſach per Stratagema eingenommen

„welchen Ort Rudolphus alfobald weohlbeſetzt und befeſtiget, und nachgehends

 iſt die Stadt an das Reich kommen und
pey dem Reich biß auf die Zeit Ludovici

 avari, des Vierten dieſes Nahmens

NEE  an



aæ0159)%
verblieben dieſer als er nach Kayſers
rriderici Pulchri., vder des Dritten 1
Todt mit dem Herzog Ottone und Al-

bertoll. ſich gutlich verglichen/ hat Lu-
doviens IV. dem Hertzog Ottoni, den n

J

O

laſſen.von welcher Zeit an Bryſach bey ſ

nan mit dem Zunahmen den Frolichen 3
hieß zwanrtig tauſend Guldenzu zahlen 1
verſprochen und als er mt der Summa u
ſo bald nicht aufkommen konnen ihme 1
dafur vier Reichs-Stadte nemlich æ
Schafhauſen Rheinfelden Lieu u
burg und Bryſach pignoris loeo uber æ

dem Hauß Oeſterreich.vetblieben.

J. 2 4.
Man findet in alten ReichsRegi

iſtern daß Bryſach vor eine Reichs—
Stadt gehalten worden auch ſo gar
Anno 152 1. von Kayſer Carolo V. con-
firmation ihrer Privilegien und Freyhei
ten ſoll erhalten haben; in der alten und
neuen Reichs-Matricuin aber/ iſt Sio
nicht mehr zu finden: und iſt unter des
28bl. Hauß Oeſterreich Regierung ge
bracht worden bey ſolcher in guter Ru
he und Frieden lange Zeit verbueben
bis auf die Zeiten des langwirigen Krie



z  (20)ges der Teutſchland viel Jahr geplagt
J

und gar in Ruin aebr eht hat.
i j. 25.

Anno 1668. als dir Weinmariſchen Frantzeſiſthe Krinee arn Rherm ſich ſehr

p verſtareri, faht gambald, wrhin fie
 ibre Waffen wenden wurden weil ſie

merckten daß dit Grenze des Rhein—a  ſtre me von Seiten der Kaplerlichen und

 ſn Liguftiſchen nicht gnugſam verwahret-
Z. waren hoten alſo im Sinn Bryſach

anzugreiffen unb damn ſich am Rhem.
4 veſi zu ſetzen.

l

J
1

Iee J. 156.-Man unterließ aber nich! von Ligiſti
y  ſther Seuten. dieſen Ot, in Conãdera-

J „tion zu nehmen und war bejchloſJ ſen ſolchen mit gemugſamen Wor—
Jrath, ente Belagerung auf 8. Meonat auszuſt. hen zu verſehen allein es geng
nlargſam daher und wurde der eſtect
aufgezegen, man gab auch bem Riin
ſoNnach als General. Feld-Zeugmeiter
J und Commandanten Oits Gchuln
 daß er ein und a der ewpfangents Geldnanlh ber Veſtung kroviüon ja ſchaffen in

Jun ſeinen eigenen Nutzen vrrwendet hatte
J t niali



G(2iwaon hat alſo von him nicht ſagen kn
nen was der Poet Claucienus vorn Sti-

licone dem großen Kritgs Geu.erul dg
Ropſetæ Honorii geſegt:

Qurid primum mirer St lico, quod
tantus ad omnu

reſtito ris fraudes, ut Te nec noxia
furio

Litera, nec pretio manus inflamma-
ta lateret..

 Man llattir:e ſich iun damals/ wie es
pflegt und noch bety uns offimals ge—
ſchicht die Weinmariſche Armee wur—
de vielmehr ihr angefange eConqueiten
in Burgund, die man Franche Comte
neneet dieſes Jahr nemlich Anno
1638. augcufuhren ſuchen und ſichnicht
gegen den Rheinſtronn wenden: Allein
weil Hertzog Bernharden von Wein—

mar verkundſchafftet war daß dieGren—
ten des Rhems ſchlecht verwahrt wa—
ren gieng Er mitten im Winter nem—
lich den 28. Januarii Anno 1638. duich
das Delobeigerthal nur mit 1000.

Mferden und iooo. zu Fuß auf Stein
ſo nur ein Men Wegs von Baſel abliat
und gieng mun dieſer germgen Force u—

bor-

—r—



r r  C2æ%æut bern Rhein commandirte dem Obriſt

Sbdchonbecken auf Laufſenberg lo ein
H Stadt iſt unter den beruhmten Wald

Stadten des Rheins mit Zuſage Er

durch die Schweitzeriſche Grentze ihm—
wolte mit. dem Groſſo ſeiner Armee

chflna o gen und ihn verſtarcken.
ĩl J. 27.Lauffenberg ſo mit einer Brucken

I

uber den Rhein verſehen/ war damalsin nur mit 6o. Mann beſetzt als die den.

Anzug der Feinde erſahen erſchracken:J

Sie und ſbtrgaben ihme alſobalden
4 ben letzten Tag des Monats Jenner

J  die Stadt und das war der ungluckli—
uuhe Anfang der Weumariſchen Vol

J

cker Kritgt Operation an den Grentzen
 des Rhems.T

J J. 28..Nun mendete ſich die Weinmariſche!
„Armee auf Rheinfelden dalelbſt aber

mal ein Brucke uber den Rhem erbaut/.q und vermeint der Hertog von Wein
j mar ſolches ſo balden auch zu uberrum
Jenen Peln allein dieſe Stadt ſo mit einer

 ünl urnir antn mccactee
h mwar



S( 23
war hielte den Feind auf der Hertzog
von Weinmar hatte Nachricht daß die
Garniſon in Rheinfeld an Pulver und
vielen andern Kriens-Bereilſchafften
Mangelhatten reſolvirt ſich die Stadt
mit Gewalt in groſten Winter nemlich
denz. Februarii anzuareiffen und ang
ſtigte die Stadt mit miniren alſo daß
den 11. Februarii ein groß Stuck der
Mauer mit 2. Thurnen uber einen Hauf
fen fielen der Commandant ruffte den
Hertzog Savelli unb dem General Jean
de Werth an um Suecurs, der Suc-
eurs kamendlich von Kayſerl. und Bay
riſcher Seiten zu Villingen zuſammen
und præſendirte ſich den letzten Februarii.
der Wemimariſchen Armee da es dann
tu einen harten Treffen kam doch er
hielten die Kayſerl. ihr Intent, Rhein
felden zu entſetzen und mit allerhand
Kriegs-Noihdurfft zu verſehen: Die

Wenmnmuariſchen zogen ab und bega
ben ſich auf Lauffenberg und thate der
Schwediſche General Tubadel bey die
ſer Action das Geſte nahm dem Kah—
ſerl. die von ihnen Gefangene wiederab
und ſonderlich den Frantzſiſchen Gene

ral



I

x we r4)ral Pertzeg vrn Rehhan auch e. uche

I u die Sae ſchon doaa Wanmari
ſ Den abgenommen watin.

I

Beyh bieſet Action iſt auf WeinmariJ. 29.
114 ſchr Surteugehbliaben der Rh ineczravJ

Philinpus und un erſch eduche andert
hehe und med re Officier igleichen uuck— auf Kewſerlich t Seiten ein Obri

un. ller und etliche andere hoht Off. cier.
uò 30.x

11 Die Kayſerlichen die ſich uüber dieſen
J glucklirdin Entſat erfreuet vermeinten/
J bie Weinmarichen n ärden ſich gleich
 renn aant ſicher und wolten auf Offen—Woirder uber den Rih in machen uecd wa

l durg gehen ditſelbe Stadi den Wern4n mariſchen abiuwei den: Weirl aber in
1 l dem Kayſerlichen Lager greſſer Mangel

l an Vieres war und die Armer ſich ſehrJ

welches denen Weinmariſchen verkundt—Ai ſchaffiet war wolten Sie nochmal das

h rvcurtrcrnetell Atn: gantzen Reutereh durch den Schwartz

h Zoald brichen Er wolie mit dem Foß—
 4
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mari Weinmaruſchen in aller Stil/ alſo dut

Sie den 2. Martii, mit Aufgana der
imari; Sonnen bey Bickingen ſich eonjun-
Grav 8rten.

g. z1.mobeit Hieruber erſchract die Kayſerliche Ar—

r.
jrathſamm weil ihr auseinander gelaf—
ſene Armee zu ſchwach war Rheinſel

dieſen den ſo bald wieder zu verlaſſen war ih
rten/ nen ſchimpflich ſich in Rheinfelden zu
gleich werffen und ſichin einen ſo engen Ort
d wa einſchlieſſen zu lafſen daß wolte denen
offenGeneralen auch nicht anſtandig ſeyn
Wein muſte man alſo mit der geringen Mann—

r in ſchafft der Armee nolenter volenter
35 Stand halten.

J. 32.»olen Die Kaiſerlichen und Bayrilcche tha
undt ten allen moglichſten Wiederſtand ſon
il das derlich das FußVolek allein Sie wa

g Jean de Wehrt hielte mit dem Waali

B ſchen



S (26)9
ſchen Regiment Stand allein er wur
de von dem Feind umringet und muſtt
ſich mit dem gantzen Waaliſchern Re
giment gefangen geben: Der Hertzog
Savclli, der General Enckefort Sper
xeiter wurden alle Gefangen mit allen
andern Officiern des Fuß-Volcks/ unt
wurde alſo die gantze Kayſerl. und Bay
xiſche Infanteri geſchlagen oder gefan
gen der einige General Lamboj entkam—
und was ſonſt von der Reuterey dit
Flucht genommen: Das war ein groſ

erlag die die Baiſerlichſe Niedund Bayriſche ſehr ſchwechte.

s. 33Hierauf gieng Tubadel auf Hunnin
gen ſo unterhalb Baſel gelegen wel
cher Ort dieſer Zrit aus vielen vor ſol
chem Ort vorgegangenen Rencon
tren allen heutigen curieuſen Lectore:
gnugſam bekannt Und hiemu wolter
die unglutkliche Kriegs Fata eilen ry
ſach je mehr und mehr einzuſchlitſſen
Das groſte Ungluet war daß der Jear
de Werth gefangen wurde der der Kay
ſerichen Armee bishero ſo gute Kriegs
Dienſie gethan der wurde nach Pari



 (2€7$) æ
gefuhrt und vor Paris auf bois äe
de Vincennes unter einem groſſen Zu—
lauff des Voicks zu Paris und funff
Jahr gefangen gehalten bis daß er end—
lich gegen den General Horn der in der
Nordimger-Schlacht auch gefangen
wurbe und zu Braunau im Arreſt war
ausgewechſelt wurde.

5. 34-
Es war ſich billich zu verwundern daß

der Herzog Beruhard von Weinmar
nachdem er die Belagerung Rheinfelden
aufheben muſte und ũber 7000. Mann
Combattenten nicht ſtarck war mit die
ſem ſo geringen Hauffen doch ſo viel
dapffere Kriegs-Thaten ausgerichtet.
Auf dieſe erhaltene Victori gieng er
wieder vor Rheinfelden forcirte die
&tabt in 3. Tagen die ſich ihme den 23.
Martii obgedachten Jahrs ergab.

J. 3855
»Beny dieſer VWictori bliebe es nicht
daun der Herzog von Weinmar nach

dem er Rheinfelden wol beſetzt nnd pro
viantirt nahm den 29. April Reteln
weg gieng in GBrißgau nahm Frey
burg in der Caarwochen hinweg und

B.a wuſie



S(28)9wuſte dieſer ſeiner Victori ſich ſtattlich

zu gebrauchen; Am Kayſerl. und Bayt
riſchen Hof war mau uber dieſe Wictt
tien ſehr conſternirt/ dahero ein vorneh
mer Kayſerl. Miniſter, des Geſchlechts
der Herren von Meternich zu einiget
Conſolation dieſes damals dem Herru
Churfuürſten Maximiliano nach; Mun
chen uberſchrieb in folgendem Con
cept:

J. 38.
Tribuamus hæc fatorum Or-

dini, cui etiam ſubſunt humani
trrores, qui tam facilè contin-
gunt in bello, quàm difficile
raro, vel nunquam corriguntur:
das iſt: Laſſet uns dis Ungluck den
Lauf der Fatorum zuſchreiben
welche ſich der Menſchen Fehlet.
wiſſenzu bedienen die ſich gar off
und leichtlich un Krieg 3utvagen
aber ſchwerlich ſelten aind offt
mal gar nicht ſich repariren cor
rigiren und andern laſſen.

J. 37.Dierau? hat Deriog Vernhard ſicl
geloiſ



 29) Sreſolvirt die Veſtung Bryſach anzu
greiffen ſolche ader mit Gewalt die
gleichſim vor unuberwindlich gehalten
war zu bezwingen man vor unmoglich
hielte und vermeynt es wurde zu viel
Volck und Krjegt-Unkeſten darauf
mufſen verwendet werden und als Er
vernahm. daß. die Veſtung ũb. ſ pro
viantiret wolle er ſolche bloquirt hnd
ten und fieng im April an die Veſtung
um und um mit Schantzen und Linien
eiñjuſchlieſſen.

J. 38.Der CHmmanbant der Veſtung
Ryhninach genannt unterließ nicht i
Kapſerl. und Bayeriſche zit ernlahnen?
der Veſtung zeitlich Succurs und Pro
viant zu verſchaffen zu dieſem Jntens
wurde die Sach dem General Gotzen
anvertrauet der ſich bishero in vielen
Kriegs« Actionen glucktich verſtan
dig unddapfer erwieſen hatte.

J. 39.
Der GeneralGotz unerließ nichts an

ſeinem Fleiß kam mit emem ſtarcken
Corpo zu Ausgang des Mayh angejto
nen gieng durch den Schwartzwald



LIBEund will et wuſte daß Herzog Bernhart

um und um die Veſtung mit Schantzen
und Linien umgeben und alſo mit Fore
etwas an Proviant in die Veſtung zu

bringen gefahrlich erkuudigte er ſich,
wo etwa am leichteſten ein Weg ju fin—
den ware mit ſeinin Leuten durchn
kommin.

J. 40.
Die Kundſchaffter berichteken ihme

Tas auf der Seiten der Dorffſchafften
Schoppen und Brobad)/ ein Weg in

 Veſtung zu kommen offen wart/ den
ſie die Bauern ben Nacht auch wol bth
Tag gebreuchten zu Fuf ein und an
vere Victualien in die VWaſtung zu brin
gen; das nahm der Gegeral Gotz in
acht und thate den zo. Mayn tinen Mer
ſuch und ließ eine Anzahl Muſquetirer
mit einer Reuterer bedeckt mit Bela
dung goo. Sack Meel und anderr. Vi
ctualien auch etwat von Schafen bey
obgedachten Dorffern durchbrechen, das
gluckte ihnen/ und brachten alſe eint
gute Quantitat Proviant in die Ve
ſtung die Schaf ader zerſtreuten ſich.



S( ziJ. 4.Vat verhtos dem Herzog Bernhard
ſehr und ließ mit groſſer Arbeit die Ve
ſtung noch enger einſchlieffen von ſeiten

oberwihnlen Filds.
ſ. 42.Die Proviantirung kam dem Com

mandanten und Belagerten wohl zu
Natteh alein bbwol dißmal es dieſſe

was dorten Virgilius ſagt:
Antenor potuit mediis elapſtit

Achivis.
nch gat gluckſelig ſchateen, ſo woltel
doch dach die funena fata ver Veſtuneg

den Ruus prophezeyen indetn ig dem

ESchloß zu Brylach durch Verwahr—
leſung in einem Gewolb achtzig Pal—
wverVößlein angezundet worden die
das gantze Hauß in die Luflt ſprenaten
und weil auch etwas von Eet:ald unhh
troar auf 460. Malter an demſ. lbigen
Ort in Verwahrung lag ſo gieng alles

imFeuir auf.
J. 43.

Ver Hertzog Bernharbt und die
Weiwariſche Armee erfreuetenſich u

B4 ber



LIEBL:ber dieſen unglucklichen Fall und hiel
mnt der Bloquada noch ſtrenger au..

J. 44.
Der General Got deme der obbeſag

te Streich gelungen tentirte nochmal
die Veſtung zu proviantiren/und gieng
mit einem ſtarcken Corpo. auf dat
Stadtlein Kintzing in Brosgau gelegen
dieſer Zeit dem gunſtigen Leſer aus
tin und andern Novellen wohl be
kannt und fuhrte mit ſich eine Anzahl
Wadgen alle mit Provlant beladen die
ließ er auf Schiffe laden und brachte
Zas Proviant zu Waſſer in die Ve
ſtung. und vermernte ſle gnugſam verſe

hen zu haben langſten auf 3. Monalt
lang.

s. 45.
Was der Persog Bernhard mit ei

ner neuen Invention, die des Frideriei-
Jambelli, Itali Invention glelch war die
man zur ſelbigen Zeit zu Antwerpen
wider dem Hertzog von Parma glück
lich gebraucht, vorgehabt nemlich durch
etliche Brand Schiff die nach und nach

auf den Rhein auf die Brenſacher
Brucken abfahren und ſolche anzünden

oder



S(33.) S
oder doch zerbrechen ſolten iſt hier nu
mit wenigen zuged.ncken weil der An—
ſchlag mißlungen, ugd dieBrandSchif—
fe angengen ehe ſie noch die Bruede zuj:
Breyſach erreicht und alſo den Belc
gerten eia Gelachter verurſacht dowh iſt
in der Siadt als die Schiffe verbrandt
einiger Schade geſchehen indeme viel
Granaten die unten auf:den Boden in
den Schiffen gelegan angangen ung
etliche Leut in der Stadt niedergeſchla
gin auch diel Hauſer beſchadiget.

J. 46.So wurde nun endlich im Kaiſerli—
chen Krieas Rath beſchloſſen mit volli—
ger KriegsMacht der Kaiſerlich- und
Banyeriſchen Armee die Weimariſche
anztugreiffen: und einen volligen Succurs
tu tentiren mit einer groſſen Anzahl
Prefiant-Wagen die ſie wolten in
Breyſach bringen das geſchahe alſo:

Die Kaiſerlich. und Baperiſche Armes
war allart', und movirten ſich wie auch
die Weimariſche und traffen beede Ar
m:en einander an bey dem Dorf Wieer
weyer der Anarif wehrete 3. Stund
und thate das Kriegs Gluck balden den

 &u*:



Sel 3a) 6
Kailerlichen bald denen Bayeriſchen fa-
voribren/ bald denen Schwediſchen, und
Wenmariſchen endlich gieng die Savel-
liſche Cavallerie mit dem Savelli ſelbſten
durch da dat die Bayeriſchen jahen wi
chen ſie auch und endlich thate die acht
das Treffen aufheben boch blieben die
Weimariſchen als Victores, auf dem
Feldt beſt.hen und lieſſen die Kaiſeriſche
und Bayeriſche das mit ſich gefuhrte
Proviant im Stich wie auch etliche
Sturk die man Anfangt denen Wei—
mariſchen abgenommen auch wurden
etliche Fahnen dem Hertzog von Wei
mar præſentiret der Schwediſche O
berſte Tubadel aber wurde hieruber ge
fangen und kam in Bayerifche Hande.

Gep dieſem unglücklichen Treffen
gab einer dem andern Schuld, am mei
ſten aber wurd die Schuld dem Duc ꝗe
Savalli und. Lamboi gu gemeſſen.

J. 47.
So ellten nun die Fata ſehr zum ruia

dieſer Neſtung: Man wolte aber von
Koiſerlicher und Bapveriſcher Seiten
nicht unterlaffen was immer moglich
ware zu thun dieſen Ort zu erhalten

wojl



woil lo viel dem Haus Oeſterteich am
Reſch und den Ligiltiſchen an ſolchen
grelegen war.

J. 48.
Wurde derowegen dem General

Morſt Ordri gegeben/ mit 5. der beſten
Regimenter der Ligiſtiſchen Armee
nachmal einen Succurs zu tentir.niuid
Bryſach zu proviantiren: Der Gene
ral Horſt war bertit die Ordre zu exe-
uiren aber das Kriegs-Gluck wol.e
von neuem den Kaiſeclich und Bayheri
ſchen zu wider ſeyn/ dann der Frautzſi
ſche General Roſa gieng dem General

Dorſt entgegen nahm ihme nicht allein
die bey ſich gefuhrte Proviant ab ſchlug
roo der Seinigen und nahm 6oo. gefan
gen und muſte General Horſt die flucht

nehmen.
Die Cravaten hielten ſich am beſten

indeme ſich 200. der Auserleſſeſten zu
ſammen thaten derer jeder ein groſſen

Metzen Mehl hinter ſich anf dem Pferd
fuhrte und ſchlugen ſich durch die Wei
mariſche Wacht kamen in die Veſtuug
und glucklich auf dir RheinBrucken

V« zururck/
r



20;6zuruck alein das war zu wenig zu ſo vie
ken Volck das in der Veſtung lag.

ſ. 45.
In dieſen hochſten Angpſtiis ofleritt

ſich endlich der Herzog von Loihringen
Bryſach ʒu luecurriren als welcher ſich
rühmen kunte daß er den Herzog Bern
bard von Weinmar beyh Mordlingen ge
ſchlagen und wenig gefehlt hatte daß
en ihn nicht hatte in der Fiucht ereylet
waenn man ihme nur damals die Croa
ten hatte commandiren laſſen als wolte
er nochmal etwas wider Jhn tentiren
brachte eine Quantitat von Getraid und
allerhand Vivres zuſammin und gieng
mit ſeinem Corpo das er in der Eil zu
ſammen gebracht (wiewol es nicht ſtark.
aher reſolut. war) auf Tann und ſo
fort auf Bryſach und ſties nahe Bryi
ſach: auf den Ochſenfeld auf die Wein
mariſche Armee die ihme aber weit u
hirſegen war.

J. jo, ſdaht alſo den 13. Octobris ein
Angriff der war gleich anfangs un—
glucklich daun die Weinmariſche zur
tcennte. ſoin: Reulerep aber das Fuß

dpolck



S(37)2volek hilt ſich tapffer bliebe bit in
die Nacht ſtehen und reterttte ſich
der Herzog von Lothriegen gegen Tag/
muſte aber das Prosiant das ſie mit
hatten hinterlaſſen die Weinmari—
ſchen ſitten einigen Verluſt weil hieru
ber ein Graf von Naſſau und ein Graf
von Wittigſtein vwwundi nach Colmar
gebracht wurden und wo der General
Gotz damals als das Concort als ad
geredet war dem Herzog von Lothrin
gen ſecundirt hatte fo waren die Wein
mariſchen zuruch geſchlagen worden
daruber wurde General Gotz zu Wien
verklagt und in Arreſt genommen Ex
thate aber ſeine Entſchuldigung benbrin
gen bey welcher er gelafſen wurde.

J. JI.Weil man nun den General Gotzen
aniinirte nochmal wie ehedeſſen Ehre
bey der Armee einzulegen und er ſich
beklagte daß er zu wenig WVelck hãrte/
wurde ihme durch den Graffea von Fur

ſttenberg Ordre zugeſchicket ſein Lager
nicht auſzuheben und wuede mit einem
Regiment ihn zu verſtarcken vor gut
augeſehrn dag er erwartete  ollem es

Br. I



Sc z8) Wamwe ju ſpat und ſo gar etwas davon
in der Feinde Hande.

J

v. 2.ESumma man hat auf Kayſerl. und
Boayeriſcher Seiten nichts unterlaſſen
wwas rur menichlich nnd muglich gewe

J ſen die Veſtung Bryſach dem Veich
und dem Hochlobl. Haus Oeſterreich

p3n erhalten ja ſo gar der General
4  VPVerſt ob er wol wie oben gemeldet

I
e, J

ten Aufgab der Veſtung ſein Gluck

l

i.  mut und neben dem Oberſten Wolffen
and wolten etwas von Proviant in die

NMeſtung bringen das wurde abir von
 Bum Feind abgenommen und ſie zuruch

geſchlagen.

J. 5a.
gheil nun die HungersNMoth ſsgrauſam in der &tabt zunahm und

keine Hoffnung eines Succurſes meht

 dorgeeander trdugen,
45 tu capituliren der ihm auf gewohnliche

J]]—



;C 39 9Calenders Anno 16338. Er fuhrte aus
der Veſtung 40 Zeſunde Soldaren
und 50. Krancke tatte bey ſich 14. kah
nen, 70o. Pferd 2. Mauleſel 6. Kut
ſchen und drey Bagage-Quagen;
IngemiſcentibusCæſaris Amicis,
plaudentibus Rei Catholicæ
Auſtriæ Hoſtibus, wie einiger
Miniſter Aulæ Bavaricæ ſelbiger
Zeiten geſchrieben

J. 53.Nach Abzug des Commandanten
Herrn Rheinnach General Feld
Geugmeiſtern wurde die Veſtung dem
General Major Ludwig von Er
lach mit einer ſtarcken Guarniſon
anvertrauet und Jhme zween Obri
ſten/ als Ludwig von &artenftein/
und Ticlas Moßer zugegeben.

S. 54-Der Hertjeg Bernhard hat nicht lang
nach Eroberung Bryſach gelebt indem
Erden 13. Julii felgenden 1639.
Jahrs ſeinen Helden- Geiſt aufge
geben im 36. Jahr ſeines Alters
beruhmt wegen vieler glücklicher

Kriegs



J C40NKtiegs-Actionen welches man
ann arifiſchen Hof gerne ver—

JNorlnmen und wurden ſo hald die
Weinmariſche. Armee in devotion ge

Zgen die Eron Franckreich zu erhalten
deroſeliben Fuuffmalhundert Tauſend

Grbulden ubermacht und alle Hohe und
Nu dere Offioien mit Medaillen vbeſchen
cket und alſo die gantze Armee bezah
let.

5753

Anno 1642. thate die Burgerſchafft
und das Land dem Konig in xranckreich

Ludovico XIII. das erſtemal die Huldi
gung. Anno 1643. wurde dem Dueck

Enguien, ſo htrnach Prins Conde ge
nannt wurd ſein Viſitation und neuedn

bordnung in militaribus Civilibus, was
die Veſtung und das Land berrifft auf
j getragen, allein die viciſitudines For-
tunæ rerum hatten bey nahe dieſen
DOtt/ deuen Frantzoſen wieder abgenom
m.n/ i.d m Anno 1644. von der Gar—
nDniſon/ die in vrlen Monaten nicht be
fi tahle worren ein groffer Tumult erregt.
worden die die Veſtung dem cHeufg

Ocſtero—

 m—_—-3,
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S (41.)Oefterreich wann Sie nur von ſolchen
konten ihres Raſt bezahlt und befriediget
werden ubergtven molien; Wir wol
len dem gunſligen Leſer mit ſrinen
Umftanden den Caſum allhier vor
bringen.

s 56.Beſagten Jahrs nemlich Anno 1644..
trhub ſich in Monai Martio in der Ve
ſtung ein militariſcher Aufſtand ſonder
lich von Seiten der Frantzofen die vers—
ſammleten ſich den i2. Marty alle auſ-
den Marck und wurden die Trtuiſche

olbaten von ihnen bethrohet wo ſie
nicht mit ihnen communem cauſam.ma
chen wurden Sie als die wenigſten in
der Garniſon nieder zu machen.

Die Frantzoſiſche Officier als Sie
diefen Zuſammenlauff vernahmen eilten
bald auf den Marck mit trutzigen fis
nen und entbloſten Degen die oldates
que zu befragen was dieſer Zuſammen
lauff bedeuten ſolte Die Soldaten ga—
ben trutzige Antwort hierauf wolten
Gie ein und andern niedermachen al
lein ſie ſetzten ſich zu Wehr verwunde
ten elliche gendrich und Offccier die ſich

tell



EIG:BEeetiriren muſten. Sie begthrten aber
die Bezahlung acht Monatlichen Aus—

ſtams.
Es war damals in der Veſtung Com

wan dant von Frantzoſiſcher Seiter ein
ner der Baron Oiſonville ſich nannte
von Teurſcher &Siten aber der Gene

tal und Obriſt Erlach von Geburt ein
Schweitzer. Berde Commandanten
wolten Anfangs mit guten Werten die
Soldatesque zu Frieb und Ruhe ſtellen
allein ſie wolte nicht und weil der Ba
ron Oiſonville ſich endlich eteras rauer

ſtellie nahmen ſit ihn bey den haaren
rieſan ikn nieder und wolten ihn erwur

gen weil ſie aber dem General Erlach
noch einigen Reſpect gaben thate Er

vhn ſalviren und brachtt ihn in des O
vbriſten Hartenſtein Quartier. lintets
deſſen unterließ Erlach nichts Sie zu er
mahnen rach Hauß zu gehten/ und zu

vverſprechen Sie zu zahlen und zwas
auf den morgendin Tag mit eines
tcumm drever Monat Sold und dem
Vberteſt in Zeit eires Monats: Sie
blieben aber auf dem Platz ſtehen um
gzehrn UÜhr inder Macht fingen ſie einem

groſ



43)
groſſern Lermen an rieſen den Galgen
der Soldaten Juftir und die Stocke
nieder verbrannten Sit und ſielen iu

bie Weinkeller machten bey den Berlen
und Metzgern alles Preiß fielen auch

in etliche Cramladen und tumulturrten
beſoffen und mit Geſchrey die gantze
Nacht mit betrohtn wann ſie nicht mor

gen um. zehen Uhr alles Ausſtands
wurden mit paaren Geld anf derTgrom
mel befriediget werden ſo wolten Sie
bem Jeanae Wertch der in der nuhe
war um die Bezahlung die Veſtung
übergeben hedorffren keiner Schlüp
el wolten ſolche ſonſten finden.

Endlich tratten Oiſonvile und
Seniral Erlach zuſammen und verſpra

chen der Militi, funff Monat GSold pant
zu bezahlen das nahmien ſie an aber
mit Condition daß beede Generalen
ihnen ſchworen ſolten diſes Tumults
halben niemand an Leib und Leben un
ter ihnen oder ſor ſten mit auderer
Straff abzuſtraffen nahm alſo dur 8oi-
datesca die Summ ſſiæſf Meonat Su.d

die man in der Ell zuſammen hrachtt
an und verſchwuren ſich nechmal,/ nie

manib
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S(44)mardunter ihnen dieſer That halben ab
ſte: ffen zu laſſen und den Reſt der drey
Qoonat molten Sie in 14. Tagen er
warten hiemit wurde der Auffftand in
etwas geſtillet.

J. J7.Man uar zwar am Kayſerl. und
Bavriſchen Hiof/ der Meinung ſich
dieſes Auffſtands zu bedlenen weil die
Garniſon ſo gut Vertrauen zu den
Jeanae Werth hatte welcher wie ge
ſagt in der Nahe war allein es wurde
dieſe Gelegenheit zu ſpat dem Kapyſerl.
und Bayriſchen Hof hinierbracht und
wurden die Correſnondents Schreiben
intercipirt auch endlich ſahe man wohl
daß man mit einer ſo groſſenßelbsumm
auch ſo geſchwind nicht aufkommen kon

te und muſte man alſo dieſe ſtattliche
tcaſiouſid der Veſtung wieder mach
lig zu nnachen fahrea luſſen.

ſ. 58.Diß wird nun dem gunſtigendeſet hiet
mit fo vielen Umſtanden vorgetragen

iwuerſ hen was dieſer Ort Bryſach dem
KFoörhſtloblichen Hhauß &efterreich ge

koſtet ſo wohl was Gold und &lò-
ſa ſtrl-



 (45%ſo ſich auf etuchel Nullionen beloffen
anbelanget als was auch vor Voick
und Chriſten Blut über dieſin Get
vergeſſen und aufgeopffert worden.

J. 59.Soo iſt nun aus tueſer Verſtellung
und Erzehlung zu erſehen deß nibin
dieſem Caſu freylich mit Divo aueu-
ſiino aufrretien und exclaniten loöne

nen.
J. bo.

Occulta divinæ Juſtitiæ judicia
habet DEus, ex cauſis latenti-
bus ſolet nobis monſtrare ſolos
effectus, nobis non rimandos.

S6S GB.l.Das iſt: GOtt hat ihme etliche
geheime Urthel ſeiner Juſtiz, vorbe
hatten aus geheimen Urſachen und
weiſet uns nur den Effect ſeines Ge
heimnus den wir nicht begreiffen kon
nen noch vorwitzig erforſchen ſollen.

5. 62.So iſt nun dieſe vor unuberwindlich
gehaltene Veſtung der Cron Franck

Wuol
reich in Handen geblieben biß auf dem



.45)Weſtphaliſchen Friedens/ Schluß in
w lchem foigendes dieſer Veſtung hale

Db.n pacilcirt worden.
J. 630

Ju Inſtrumento Pacis Cæſareo Galli-eanæ handeli von ſolchen det Paragra-

phus 73. mit folgenden.

J. 54-
TertidImperator, proſe, to:

taque Sereniſſima DomoAuſtria-
ca, itemque imperium, cedunt:
ornnibusjuribus. Ptoprietatibus,
Dominiis, Poſſeſſionibus, ac Ju-

risdictionibus, quæ hactenus ſit
bi, Imperio Familiæ Auſtriacæ

competebant, in Oppidum Bri-
sacum; Landgrawiatum Superio-
ris  Imferioris Auſtriæ, Suntga-
viam Præfetturamque Provincia-

bourg Landau ObernEheim
ſ 2 yu Eostt im, Miinſter in Valle S. Gre-

gorii, Keiſersberg., Turckbeim,
om.-



S (47
omnesque pagos, alia quæe-
cunque Jura, quæ à dicta Præfe-
ctura dependent, eaque omnia

ſingula, in Regem Chriſtianis-
ſimum, Regnumque Gallicanum
transferunt, ita ut dictum Oppi-
dum Briſacum, Hochſtat, Nie--
derimſsing. Harten, Acharren,
cum iis ad communitatem Civita-
tis Briſacenſis pertinentibuss,
no, quatenus ſeſe ab antiquo ex-tumque omni Territorio Ban-

tendit, ſalvis tamen ejusdem Civi-
tatis Privilegiis, Immunitati-
bus, antehec à Domo Auſtriaca
obtentis impetratis.

J. 65.
Das iſt auf  Teutſch: Zum Drit

ten ſo begibt ſich der Kayſer und das
aeſamte Durchleuchtigſte Haus Oe
ſterreich auch das Reich ſelbſten
aller Rechten Eigenſchafften
Herrſchafft und Beſitz und Dero Ju-
risdiction, die vor Zeiten dem Kay

ſer/
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204)5ſer und dem Rrich und dem Iaus
Beſterreich und Dero Famili, in

und auf die Stadt Bryſach zu geſtat
ten wie auch des Landgraviats des
Obern und AnternEtlſaß und des
Suntgau und der Landvogtey auf
die zehen Reichsſtadte im Eiſaß ge
legen namentlich: Hagenau Col—
mar Schlettſtett Weiſſenburg
Landau ObernEheim Rosheim
Muuſter in St. Gregorien-Thal
Kayſersberg Türckheim und
uber alle dero Dorffer und aller an
derer Gerechtigkeit die zu dieſer Land.
Vogtey gehoren dieſe alle und jede

thun Sie dem Chriſtlichſten Konig/
und dem Franzoſiſchen Reich zu eig—
nen mit gedachter Stadt Bryſach,
Hochſtatt Niederimſing/ Harten unt
Acharren ſo zu der Stadt Bryſack
und dero Gemein gehoren mit allen
Territorio, Lands-Herriſchafft und
Grichts-Zuwang ſo weit ſich ſolche
ton alten Zeiten erſtrecket doch mi

Lo



2 )hVorbehalt der Stadt Bryſach
Pruilegien und Freyheiten ſo
ſie vor dieſem von dem Hauß
Oeſterreich erhalten und erlanget
haben.

J. 68.
Nachdem nun die Cron Z. auck

reich die allbereit Jure Belli, Ju-
re pactorum ergriffene poſſeſſion
der Stadt Bryſach und des Land
graviats des Ober und Unter-El
ſag nach dem Tenor des oballe-
tirten paragraphi 13. der ſich alſo
enfanget: Tertio Imperator, an
getretten hat ſolche augefangen
ein-und anders in Fccleſiaſticis

politicis nach Art und Form Re-
Biminis. Gallicani zu endern und
anzuordnen und viel neueres
und beſchwerliches wider die Ab-
rede und Meynung der in angezoge
nem Fricdens- Schuß Clauſulen
und Cautelen im Land Elſaß einzu
fuhren alſo daß man U ſach hat

C ihnen



das vor etwas neures gebalten

Se( 51o0) q
hnen detr frommen Biſchoffs salvia-
i, als ihres Landsmanus dicterium
as er ſchon zu ſeiner Zeit wider fie
usgeſprochen und das libro 4. de—

Gubernatione DEI, bey dem Sal-
viano zu leſen vorzuwerffen in fol
genden Worten.

5. 67.
Si fallat Hunnus, vel Gepida,

quid mirum eſt, qui culpam pe-
nitus fallacitatis ignorat, ſi pe-
uret Francus, quid non faceret,

qui perjurium ipſum Sermonis
genus putat eſſe, non Crimi-
nis.

i.
Das iſt: Mein lieber fronnmen

Chriſt wann die Hunnen und ihr
Heerfuhrer Gepida, dich betru—
gen was iſte Wunder-die doch
die Manier des Betrügens gar
micht wiſſen und wann das die
Zrantzen thun mochte auch wol

wilit



50)9werden die ſo gar die geſchwor—
ne Ald nicht zu halten pflegen
ſondern vor eine Lands-Art ih—
rer Sprach und gar nicht vor ein
Laſter halten.

J. 659.
Was nun vor Neuerungen und

Beſchwerniſſen ex capite dicti pa-
ragraphi 33. unb Jhnen concedir-
ten Jurium Landgraviatus Alſa-
tiæ, Superioris Inferioris, ſie
Galli bishero bey deuen zehen Reich

Statten/ und audern Benachbarten
eingefuhrt und ihnen angethan daa
ware kaum in einem Volumine,
dem gunſtigen Leſer vorzutragen
welches aber die zu Regensburg von
vielen Jahren her daruber entſtan
dene Klagen mit mehrern beſaaen
und in dieſem Compendio dem iis

ftigen Leſer nicht vorzubringen.

J. Jo.
Nun hat aber OOtt nach ſeiner

groſſen Erbarmung und Gutigkeit

C 2 mit



e( 2)
mit twelchem Er denen Seinigen tind
Bedrangten zu Hulfe kommt und
nach dem bewuſten Lateiniſchen

prichwort es offtmahls heiſſet:
Cum duplicantur lateres, venit
Moyſes, in Neulichkeit das Edle
Elſaß angeſehen als welches ad il-

lul Virgilii:Multa gemens, ignominiam
plagasq; Superbi

Galli Victoris,lange Zeit ertragen muſſen gnadig
angeſehen und in, dem ſo genannten

Rliswickiſchen Frieden bit Ve
Jſtung Bryſach un vero Landſchaft

dem Hoche Loblichen Naus Oe
ſterreich wieder gedeyen ſafſen'/ be

ſage der zweyer Paragraph. XX.
XXi.dictæ Pacis.

XX.Exs uberlafſet auch an Jhro Kaiſer
ß Oe



a(3)gen Zuſtand mit denen Korn- und
xughãuſern/ mit Wallen Maurenm)

hurnen und andern offentlichen und

privatGebauen mit allen Depen-
dentien, welche auf der Rhein-Sei
te gelegen; Was abtrauf der Lincken
und barunter das Fort, Le mortier
genennet das ſollbem Allerchriſtlich
ſten Konig verbleiben. Doch ſoll die
neue Stadt wie auch ein Theil und
die Schantzauf der Rhein-Jnſul er-
bauet und gantz abgetragen und der
Erde gleich gemachet werden ſo daß
ſie von keinem Theil mehr zuerbauen.
Jm ubrigen ſollen eben diejenige Frey
hrit von Breyſach abzuziehen hier
wiederholet werden welche oben was
Straßburg bet rifft verglichen wor
den.

XXI.Beruhrte Stadte Schloſſer und
Schantzen mit dem gantzen Diſtri-
ctu, allen Zuge horungen un Depen
dentien ſind Jhrer Kaiſerlichen Ma

C 3 jenat



053)jeſtat von Sr. Konigliche Majeſtat
in Frauckreich uruck gegeben und
ſollen reftituirt und ausgeliefert wer

den ohne einige reſervation, excen-
 tion oder Zuruckhaltung ehrlich

auufriditig/ ohne Gefahrde und Ver—
zug ohne Hinderung und Cingelen

J qtte/ und zwar denen jrnigen welche

Ik
J  get. und deswegen denẽ Gubernatorn

4 dder Frantzoſiſchen Officianten der ab
zutrettenden Orten gnugſame Be4 glaubigung aufweiſen werden. Daß

„ftk alſo angerechte Stadte Veflungen

J  uurgeneSDbtragnuffen und Einkunfften ne
ben allen dariunen beariffinen Rech
ken iu die wurckiche Macht Ge
echtſame Beſitzung alle vollige Ge
valt und Superioritat Jhro Kaye
erlichen Majeſtat urd deß Hauſes
deſterreich wiederkommen und bey

benu



uilidemſelben zu ewigen Zeiten bleiben ſol
len ſo gut als ſie vor dieſem demſel
bigen angehoret und bißher von Sei
ner Allerchriſtlichſten MRajeſtat beſeſ
ſen waren: dergeſtalt daß ſich von
ihm ſelber verſtehe es ſeye der Kron
Franckreich gantz kein Retht noch ei
niger Anſpruch auf beſagte Derter
und ihren cüſtrict ubrig geblicben
oder vorbehalten. So ſoll auch
nichts ſur die Unkoſten und Ausga
ben welche auf die Befeſtigung oder
andere offentlicht oder Privat-Ge
baue verwendet worden angefordert
noch die rollige Reſtitution um eio
niger Urſach willen verzogert ſon
dern alles nach dreyſſig Tagen von
der Ratiflcation dieſes Friedens zu
rechnen exequirt werden: So daß
man die Frantzoſiſche Beſatzung dar
aus abfuhre ohne Beſchwerung
Schaden oder Belaſtigung der Oeſten
teichiidyen Burger und Jnwohnere
der anderer derer Unterthanen we·

Cz der



.C 56)#er unter dem Titel der Schulden
och der Anſpruche. Soſoll auch
er Frantzoſiſchen Militz nicht erlau
et ſeyn ſich langer in denen Oertern
ie da evacuiret werden ſollen oder

an Jhro Allerchriſtlichſte Majeſtat
nicht gehoren aufzuhalten Winter
oder Still-Lager zu machen; ſondern
ſie ſollen unverzuglich in der Kron
Franckreich eigen zuſtandige Lander

fortziehen.

J. Jr:
Daß aber die Cron Franckreich

ſich neuerlich an iwiederumb dieſes
vornehmen Orths und Paſſes des
Rheinſtroms bemachtiaet wie die
Aviſen und dero Confirmation bez
ſagen das iſt dem lieben GOTT
und deſſen Providenz und Ver—

 r

s. 71.



Sl 57 )S
ſ. 72.

Quicouid Caſu fit, temere fit,
quicquid temerd fit, non fit Pro-
ridemia divinà; Si verd aliqua

caſu quodam fium in mundo,
quæ multarum ſunt conſequen-
tiarum, ea Providentia DEI fie-
ri judicamus, adeoque patiamur
inla prudenter placidè, cor-
rigamus illos caſus, in tantum
quantum Providentia Divina hos

nobis ſuggerit.
J. 78.

Das iſt arf Teutſch: Was in
der Welt ungefehr geſchicht wann
es ungefehr uns auſo widerfahrt
ſo ſcheinet es es geſchehe nicht ex
Providentia DEI; ſo aber doch in
der Welt etwas unverhofft und
ungefehr geſchicht als das man
mit menſchlicher Vernunſt Klug
heit und circumſpection, nicht
verhindern konen und doch von
groſſer conſequenz und nach ſich

äie
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Si(12)
Ziehung vieler Schaden und Ge—
fahr iſt ſo halten wir davor e-
geſchehe aus ſonderbarer Provi—
denz GOttes des Allerhochſten,

und ubertragen ſolches mit Ge—
dult mit Sittſamkeit und Ver—
nunfft und ſuchen das zuandern
und zu rectißciren ſo weit GOt—

tes Providenz uns das zulaſſet
und uns darzu anweiſet. Da

ubriae andere wollen wir alſo
GoOtt und der Zeit be

fehlen.
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